
Besprechungen

Das Projekt einer „Öökumenischen Her- ons-)Regel“ Das Denken 1n symbolı-
meneutık“, W1€C VO  z Thönissen VOLSC- schen Formen, dessen innere Logık Jeweıls
schlagen wırd, versteht sıch „als krıtische e1gens beachtet werden mudfßs, macht auf die
Reflexion autf die Bedingungen, Vorausset- Dıiıtfterenz zwıschen „intendierter Sache
ZUNSCH und Folgerungen“ (73) des Dialogs. und der S1C Z Aussage bringenden Spra-
Letzterer 1St tür ıh keine Selbstverständ- che“ oder anders SESARTL zwıschen
lıchkeit, sondern verdankt sıch der Umkehr „Grund und Gehalt des Glaubens und se1-
und Erneuerung ın den einzelnen Kırchen. 1NenNn Vermittlungsgestalten“ aufmerk-
Die historisch aufgerichteten Barrıeren Sa Vor diesem Hıntergrund kann auch
können dabei nıcht eintach übergangen das „subsıstıt“ als „ekklesiologische OfFf-
werden. Ö1e mussen EIrNSIESCHOMME. und nungsklausel“ (104 verstanden werden,
hıinsıchtlich ıhres Kontexts, aber auch ıhrer ohne damıt den sakramentalen Charakter
Folgen tür eınen Umgang mıteinan- der Kırche aufzugeben oder die Einheit 1n
der analysıert werden. Eın Dıalog raucht das Reıich der Ideen abzudrängen. Letztere
also praktiıkable Regeln W1e€e beispielsweise bleibt aber aller praktischen und theo-
die der „Hierarchie der Wahrheiten“ oder logischen Bemühungen 1ne abe Darın
der Gleichrangigkeit der Dialogpartner. In- liegt für Thönissen die zentrale „aprıorische
sotern sıch die einzelnen Kırchen nıcht e1IN- Voraussetzung“ 204 eines jeden ökumenıi-

schen Eınheitsverständnisses.tach VO ıhrer Geschichte lösen können,
stellt sıch iın diesem Zusammenhang auch Miıt seıiner „Hermeneuti der Komple-die rage nach eiıner Konzıils- und Dog- mentarıtäat“ gelingt Thönissen
menhermeneutik. zeıgen, da{ß Einheit und Vielfalt theolo-

Dieser „Vorgang der Ausdıifferenzierung gisch gesehen auf derselben Ebene liegen.
VO historischen und dogmatischen Sach- Dıie Rede VO eiınem Paradıgmenwechsel 1n
verhalten“ darf dabej nıcht als vordergrün- der Okumene VO eiınem ONnsens- hın
dıge Umuinterpretation, Ja Manıpulatıon einem Dıtterenzmodell entbehrt emnach
VO Texten abgetan werden, sondern 111 jeder Grundlage. Dabej MUu allerdings
eiınen „verantwortlichen Umgang mMIt der beachtet werden,; da{fß die Vieltfalt der kon-
eigenen Geschichte“ (39) ermöglıchen. Eıne kreten Ausdrucksformen erst durch die
richtig verstandene hermeneutische Theo- Eıinheit möglıch wiırd, nıcht umgekehrt.
logie welst 1m Gefolge Gerhard Ebelings „Viıelfalt durch Eınheıt, Einheit durch 1el-
„auf ıhr Fundament 1m Wort Gottes“ (68) talt“ 244 könnte der Ansatz 1n eıner
selbst hın, S1C macht die Tietfe und Breıte der programmatıschen Kurzformel InNnmen-
ökumenischen Fragestellung sıchtbar. Thö- gefaßt werden. Die 1ın diesem Band vereın-
nıssens eıgener Ansatz zielt ebentalls aut eın ten Studien sınd also nıcht L1UTr eın Plädoyer
theologisches Programm, dessen Sınnspitze für diıe ökumenischen Bemühungen, SOMN-
ın der pannung VO „Dogma und Symbol“ dern versuchen, eiIn methodisches Ruüst-
(40) 1n der Vergegenwärtigung der Bot- ZCUS für konkrete Fragestellungen bie-
schaft des Evangelıums legt. ten Panyul Schroffner

Eınzelne Phasen und Elemente des 1Dia=
logs werden 1ın gesonderten Abschnitten
ausführlicher dargestellt. Der Konzıils- und Begegmmg und Inspıration. Jahre Oku-
der Dogmenhermeneutik wırd ebenso eın INneNeE 1ın ÖOsterreich. Hg VO Okumeni-
Kapıtel gew1ıdmet W1€e der Hıerarchie der schen Rat der Kırchen iın ÖOsterreich. Graz:
Wahrheiten als „dynamischer (Interpretatı- Styrıa 2008 288 (35 24,95
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Es 1St 1nNne Erfolgsgeschichte, die sıch sehen dıistenkirche. 1964 kamen vier orthodoxe
lassen kann und 1in Europa ıhresgleichen Kırchen SOWI1e dıe Armenisch-apostolische
sucht: verschiedene christliche Kıirchen und die Anglıkanısche Kıirche dazu. Der

durch das Zweıte Vatikanıische Konzıil 4US$S-gehören dem Okumenischen Rat der Kır-
chen 1ın Österreich (ORKO) A die ın die- gelöste „Ökumenische Frühling“ bewirkte
SCIMN remıum aller kontessionellen ıne Reihe VO  o strukturellen Kontakten mıt
Unterschiede 1ne gemeinsame, auch Kon- der römisch-katholischen Kırche, die
troversen überstehende Plattform gefunden während des Katholikentages 1983 miıt dem
haben, die den ökumenischen Gedanken Besuch VO  a} apst Johannes Pau! eiınen
nach außen vertireifen und nach ıinnen Höhepunkt erlebten. ber TST eın 1993 .  —

1m Gemeihndeleben vertiefen versucht. lassenes Direktorium des Päpstlichen Rates
Und das selt eiınem halben Jahrhundert 7A0g Förderung der Einheit der Christen
Anlaf für diese Festschrift, in der „Fach- raumte natıonalen Bischoftfskonferenzen

das Recht e1n, Mıtglied ın regionalenleute und Zeıtzeugen den einzigartige9 Weg
ökumenischen Räten werden. Aus demnachzeıichnen, den die Okumene iın Oster-

reich 1St  < (10) W1€ 1m Vorwort Beobachterstatus der römisch-katholischen
heißt Kırche wurde schliefslich 1994 die Vollmit-

In elf Abschnitten werden VO zahl- oliedschaft 1m RKO
reichen Autorinnen und Autoren diese Interessant sınd die Bundesländerberichte,
Themen enttaltet: Grundlagen, Oku- die historisch bedingt ganz unterschied-
TIHGIIE ın den Bundesländern, Zentrale ıch ausfallen, o1bt doch Lwa ın Vorarlberg
Fragen des Dialogs, Die gemeiınsame LLUT dreı Prozent evangelısche Christen (wıe
Stimme in der Offentlichkeit, Heraus- natürlich fast überal]l ıne katholische Domıi-
forderung Europa, FEın Kompafs für die Nanz testzustellen ISt). Um AaUS der Fülle der
Gesellschaft, Die Begegnung mIi1t Juden durchwegs spannenden, ebenso kurzen W1€
und Musliımen, Die Stimme der Frauen, intormationsreichen Beıträge L1UT einıge her-

Die Stimme der Jugend,; Bildungs- auszugreıfen: Dıie „Wıener Christologische
chancen, 1 Ausblick abgeschlossen mMI1t Formel“ VO 1971 Wınkler, 107-110),
eiınem Anhang MmMI1t ausgewählter Literatur die hauptsächlich den Auspizıen der

den einzelnen Beıträgen, eiıner Autoren- Stiftung PRO ORIENTE (vgl. arte;
lıste, einer Literaturliste, den Satzungen des 181 85) zustandegekommen 1Sst, stellt eines
KRates, einer Liste der bisherigen Vorsıitzen- der bedeutendsten ökumenischen ONSENS-
den SOWI1e MmMIt der Auflistung sämtlicher dokumente des 20. Jahrhunderts überhaupt
Okumenischen Gottesdienste AaUS$ Anlafß dar. „Konfessionsverbindende Ehen und Fa-
der Gebetswoche für die Eıinheıit der Chrı- mıilıen“ Hınker, 117-122) sınd alltägliche
StcCHh dıe der Okumenische Rat se1lt 1959 Realıtät, mıiıt der sensibel UMSCHANSCH wırd
organısıert hat bıs hın dem Phänomen „Illegale Oku-

Zehn Jahre ach der Gründung des Welt- mene“ ( Karner, 123-126). Die 1968 1Ns 1E
kırchenrates 1m August 1948 ın Amsterdam ben gerufene „Okumenische Morgenfeıer“
hatten sıch ın Osterreich Dezember 1mM Osterreichischen Rundfunk Wallner
1958 zunächst vier Kırchen 1m RKO 5} 128—136) oilt ebenso als „Erfolgs-
SamMMENZgECLAN: die Altkatholische Kırche, produkt“ WI1e€e andere Inıtıatıven: 3 dıe
die KırcheEvangelısche (Augsburger ökumenische Begleitung des KSZE-Prozes-
Bekenntnıis), die Evangelısche Kırche (Hel- 5SC3S, das nNgagement be] der Ersten Euro-
vetisches Bekenntnıis) und die Metho- paäıschen Okumenischen Versammlung iın
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Basel (1989) und be] der zweıten derartiıgen tlatıven, Foren, Räte und „ Tase” beneiden
Versammlung ın Graz MmMIt ıhren 155 Hea- andere Länder das kleine ÖOsterreich, das

1n ökumenischer Hınsıcht etliıche Pıonier-nnes und 160 Workshops Hür über
Teilnehmer, VO denen über die Hältte 4AUS leistungen erbracht hat Das vorliegende
osteuropäıschen Ländern anreısten (selt- Buch legt Zeugni1s 18 VO einer 1el-
samerweIlse 1sSt 1im entsprechenden Beıitrag falt Sıe bereichert die christlichen Kon-

tessionen, ohne eiınem kontessionellen In-nırgendwo das Veranstaltungsjahr 199/ C111

wähnt: 1621 65) ditferentismus vertallen. Es 1St schön,
Um das Soz1alwort des RKO Rıedlis- solche geistgeleitete Vieltalt mıtzuver-

PCISCI 5] 186—193) un: viele andere Inı- folgen. Andreas Batlogg S

DIESEM EFT
WALTER KARDINAL, KASPER, Präsident des Päpstlichen Rates FAGCHG Fördérung der . FEinheit
der Christen, betfafst sıch miı1t den Gründen Hr die LIECUEC Aktualıtät des Themas Glaube un:
Vernunft. Dabe! diskutiert insbesondere Jüngere Beıiträge VO Jürgen Habermas.

Im Sommer 2008 1St der Armuts- und Reichtumsbericht der deutschen Bundesregierung
erschienen. KARL-HEINZ GROHALL, Protessor der Fachhochschule üunster un:ı Leıter
der KMK-Fachkommuissıon Sozialpädagogik/Sozialarbeit, sıch auf dessen Grundlage
MmMI1t der Messung, Beschreibung und den Folgen VO Armut In Deutschland auseinander.

Vor 450 Jahren kamen auf Bıtte VO Herzog Albrecht die ersten Jesuıten nach München.
DETER (1LAÄUS HARTMANN, Professor für Allgemeıne und Neuere Geschichte der Jo-
hannes Gutenberg-Universıtät Maınz, würdıgt anläfßlich dieses Jubiläums ıhren Beıtrag
Bıldung un: Kultur 1mM trühneuzeıtlichen „deutschen Rom  “

ELISABETH HURTH, Sprachlehrerin un Publizıstin, beleuchtet kritisch das Phänomen der
medialen Selbstdarstellung 1ın Castingshows des Fernsehens. Dahinter stehen für S1e dıie
(zesetze eiıner Mediengesellschaft, die Leistung VO  = Menschen 1U  — dann anerkennt, WE sS1e
öffentlich registriert wird.

Die Ausarbeıtung einer künftigen EU-Verfassung steckt nach dem negatıven Ausgang der
Referenden iın Frankreıich, den Niederlanden un: Irland 1n eiıner Kriıse. ('HRISTOPH OTTIG-
HEIMERKR, Protessor für Fundamentaltheologıe der Katholischen Uniiversıität Eichstätt-
Ingolstadt, Iragt nach dem ökumenischen Beıtrag des Christentums ZUT Weiterentwicklung
der Europäischen Uni0on.
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